
F R E U N D E  U N D
F Ö R D E R E R

ist diese Einladung eine Zumutung? Wir 
glauben: Nein. Es ist ein Akt der Für-
sorge gegenüber den Angehörigen, 
sich vorzubereiten. Und wir wissen: 
Die Beschäftigung mit der Endlichkeit 
nimmt uns keine Lebenszeit – sie gibt 
dem Augenblick oft mehr Tiefe. Da Sie 
uns bereits unterstützen, wissen Sie 
das vermutlich längst.

Hospizarbeit ist heute ein wichtiger 
Motor für eine neue „Sorgekultur“. Wir 
verstehen uns als Vorbild für die „Caring 
Communities“ von morgen: Ein Netz-
werk aus Profis, Ehrenamtlichen und 
Nachbarn, das dann greift, wenn Einsam-
keit droht oder die professionelle Pflege 
allein nicht mehr ausreicht. Deshalb 
vernetzen wir uns aktiv mit Kirchen
gemeinden, der Stadt und Organisa
tionen für Wohnungslose.

Wir blicken dabei über unsere eigenen 
Mauern hinaus.

Generationen verbinden: Unsere junge 
Verbündete Sophie Hinkel trägt das 
Thema END-lichkeit in die Kreise junger 
Eltern. Bundesweit führen Projekte wie 
„Hospiz macht Schule“ junge Menschen 
sensibel an Tod und Trauer heran.

Zukunft gestalten: Wir setzen uns inten
siv mit Suizidprävention und den Her-
ausforderungen der Singularisierung in 
unserer Gesellschaft auseinander.

Wissen teilen: Wir schulen Kollegen 
in Pflegeheimen und träumen von 
flächendeckenden palliativmedizini-
schen Diensten in allen Krankenhäusern, 
damit die Hospizkultur überall spürbar 
wird.

All dies – insbesondere die so wichtige 
psychosoziale Begleitung durch Fach-
kräfte – ist bisher nicht ausreichend 
gegenfinanziert. Hier schließt sich der 
Kreis zu Ihnen: Damit wir diese Lücken 
füllen und das „Sorgenetz“ in Düsseldorf 

weiter knüpfen können, sind wir auf Ihre 
Spenden angewiesen.

Dass Sie als Unterstützer, Ehrenamtliche 
und Spender an unserer Seite stehen, 
macht diese Arbeit erst möglich. Dafür 
danken wir Ihnen sehr. 

Vergelt’s Gott und ein herzlicher Gruß 
vom gesamten Team des Hospizes!

Liebe Freundinnen und Freunde des Hospizes am EVK Düsseldorf,

Leben Sie END-lich!!!

Barbara Krug 
Leiterin des Hospizes
Düsseldorf, im April 2026

32. Situationsbericht 
über das Hospiz am EVK 2025/2026

Vor Ihnen liegt der aktuelle 
Situationsbericht des  
ältesten Hospizes unserer 
Landeshauptstadt. Seit 
1994 begleiten wir in der 
Kirchfeldstraße Menschen 
auf ihrem letzten Weg. Der 
Bericht ist eine Einladung, 
sich mit dem Lebensende 
auseinanderzusetzen.



Voll das Leben im Hospiz

Führung bei der Fortuna  
Klaus Allofs, Verbündeter des Hospizes 
2025 und zu dieser Zeit Vorstand der 
Fortuna, lud die Ehrenamtlichen zu einer 
exklusiven Führung ins Stadion ein. 

Lebensqualität
Ein Patient machte gleich zu Beginn klar, 
dass er nur Altbier einer bestimmten 
Marke trinke. Sein Wunsch war maß-
geblich für uns und nahm auch Einfluss 
auf die Gestaltung seines Abschiedes.  

Live Music Now 
Zweimal im Jahr besuchen uns junge 
Musikstudenten im Auftrag der Stiftung 
„Live Music Now“ von Yehudi Menuhin 
und geben ein kleines Konzert auf jeder 
Etage des Hospizes. 

hoSPEEDzBoot
Bei der Benefiz-Ruderveranstaltung „Düs
seldorf am Ruder“ für Menschen mit 
Krebs startete im Medienhafen erneut ein 
Team mit vier Ehrenamtlichen des Ambu
lantes Hospizdienstes als hoSPEEDzBoot. 
Mit viel Freude gingen sie gemeinsam 
für den guten Zweck an den Start.

Weihnachtsmarkt 
An einem Tag im Dezember präsentierten 
wir uns auf dem Düsseldorfer Weihnachts
markt. Zahlreiche Besucher zeigten sich 
trotz adventlicher Stimmung offen für 
die Themen Sterben, Tod und Trauer.

Weihnachtschor 
Kurz vor Weihnachten war der Kleine 
Frauenchor Bilk zu Gast und sang inter-
nationale, mehrstimmige Weihnachts
chorsätze in beiden Etagen unseres 
Hospizes. Aus den Zimmern kam lauter 
Beifall.

telefonische und  
persönliche Beratungen

>1.400
In 2025

Herbstblumenspende
Blumen Wächter spendierte für alle unsere 
Balkone eine farbenschöne Herbstbe
pflanzung.

Geldspende  
Leonie Schuh (re.), Präsidentin des Leo
clubs Düsseldorf, überreicht Susan Hauck 
(li.), Palliative Care Fachkraft und Trauer
begleiterin im Hospiz, eine Spende von 
350 Euro aus dem Marmeladenverkauf 
des Clubs auf dem Düsseldorfer Weih-
nachtsmarkt 2025.

Neue Koordinatorin  
im Gesundheitsamt 
Oberbürgermeister Keller hat sich dafür 
eingesetzt, dass die Stadt Düsseldorf 
eine Koordinatorin für Hospiz- und Palli
ativversorgung im Gesundheitsamt be-
kommt: Karolin Roeling (li.). Barbara Krug 
(re.) traf sie auf dem 1. Gesundheitstag 
der Stadt.



Ehrenamtskurse 
Jedes Jahr bilden wir 18 neue Ehrenamt
liche aus, um den Kreis von etwa 70 
Engagierten zu erhalten. Im Dezember 
verstarben zwei Langgediente aus der 
Gemeinschaft, andere übernahmen neue 
Aufgaben, gingen in Rente oder zogen 
um. Ein Wochenendseminar zum Thema 
„Validation – Umgang mit dementiell 
Erkrankten“ in der Malteserkommende 
Ehreshoven war für viele von ihnen eine 
interessante Fortbildung.

Der Knoten im Taschentuch,  
ist Ihre Erinnerung.

„Nach einer längeren Pause vom Berufs-
leben machte ich mir viele Gedanken 
darüber, was ich künftig wirklich gerne 
tun wollte. Nach ausführlicher Recherche 
habe ich mich hier im Hospiz beworben. 

Auf das Bewerbungsgespräch folgte eine 
Hospitation, denn der ausschließliche 
Umgang mit schwerstkranken und ster-
benden Menschen kann eine Heraus-
forderung sein. Nach zwei Tagen war ich 
vom Team, der Atmosphäre und dem 
würdevollen und fürsorglichen Umgang 
mit den Patienten begeistert. Daher bin 
ich dankbar, dass meine Bewerbung an-
genommen wurde. Es fühlt sich richtig 
an, auch wenn ich anfangs unsicher war, 
denn die Begleitung durch erfahrene 
Kolleginnen stützt mich.

Es berührt mich, mit wie viel Mensch-
lichkeit und Engagement die Patienten 
und ihre Zu- und Angehörigen auf ihrem 
Weg des Abschieds begleitet werden und 
dass ich immer mehr Teil dieses großen 
Teams sein darf. Täglich lerne ich dazu – 
auch in der Begegnung mit den Sterben-
den. Hier darf ich mir die Zeit nehmen, 
Würde, Autonomie und Lebensqualität 
zu ermöglichen.“

Was die Arbeit im Hospiz so besonders macht: 
Katia Holowath, berufliche Wiedereinsteigerin als Pflegefachkraft, berichtet   

Das dürfen Sie nach Ihrem 
18. Geburtstag regeln
Mehr als ein Liebesbeweis  
an Ihre An- und Zugehörigen
Vorsorgevollmacht  |  Patientenverfügung  
Betreuungsverfügung  |  Digitale Vollmacht  
Abschiedsgestaltung  |  Bestattungsvor-
sorge  |  Testament

Ehrenamt-Qualifikationen
>400

Seit Bestehen  
des Hospizes

Anonyme Buchspenderin 
Eine anonyme Spenderin schenkt uns 
jeden Monat ein Buch für unsere Patien-
ten, Haupt- und Ehrenamtlichen, das wir 
uns im „localbook. shop“ aussuchen 
dürfen. Die Buchhandlung auf der Bilker 
Straße 19  
ist sehr gut 
sortiert zu  
den  Themen 
Trauer und  
Tod. 

Entlassungen  
nach Stabilisierung9 In 2025

Verstorbene 
im Hospiz

151
In 2025Ein Thema, das uns in der täglichen Praxis 

und in ethischen Debatten zunehmend 
fordert, ist der assistierte Suizid. Wir 
nehmen die Ängste und den Wunsch 
nach Selbstbestimmung, die hinter 
dieser Forderung stehen, sehr ernst. 
Doch unsere Erfahrung zeigt: Oft ist der 
Wunsch nach einem vorzeitigen Ende 
ein Ruf nach Linderung von Atemnot, 
Schmerz oder der tiefen Angst vor dem 
Alleingelassenwerden.

Hier setzen wir auf eine starke Suizid-
prävention durch Zuwendung. Unser Ziel 
ist es, die Lebensqualität so zu sichern, 
dass der Wunsch zu sterben hinter der Er
fahrung von Geborgenheit und Schmerz
freiheit zurücktreten kann. Wir kämpfen 
nicht gegen das Ende, sondern für ein 
würdevolles Leben bis zum Schluss – 
ohne dass die Selbsttötung als ver-
meintlich einziger Ausweg verbleibt.

Unsere Haltung zum assistierten Suizid:
Prävention durch Zuwendung



Sophie Hinkel (li.), Geschäftsführerin 
der bekannten Düsseldorfer Bäckerei 

Hinkel, engagiert sich ein Jahr als Ver
bündete des Hospizes. Unter dem 
Motto „Das Lebensende gut gebacken 
bekommen“ trägt sie Themen Sterben, 

Tod und Trauer auch in ihre Generation 
und zu ihren Brotfreunden. 

Seit 15 Jahren kommt Friseur Thomas Orru 
zu uns ins Hospiz, drei Mal im Monat. 

Mit einem frischen Schnitt und viel Ein
fühlvermögen hat er bisher bereits 
500 Bewohnerinnen und Bewohnern 
nicht nur ein Stück Normalität ermög-

licht, sondern ihnen vor allem zu mehr 
Wohlgefühl verholfen. 

Weitere Gesichter des Engagements

Machen Sie sich schlau – Angebote für Sie

Trauerbegleitung 
Trauergespräche  |  Trauerseminare  |  Trauerspaziergänge, 
„Gemeinsam auf eine Currywurst“
Trauerwege verlaufen nie gleich, sondern immer individuell und benötigen ihre 
eigene Zeit und ihren eigenen Raum. Die Trauerbegleitung der Stiftung EVK 
Düsseldorf möchte trauernde An- und Zugehörige ein Stück weit auf ihrem Weg 
begleiten. 

zur Trauer- 
begleitung

Infos und Anmeldung
0211/919-4912

Sommerfest am 1. Juli 2026
Für die Haupt- und Ehrenamtlichen des stationären Hospizes und des Ambulanten 
Hospizdienstes der Stiftung EVK Düsseldorf. Alle Mitglieder des Förderkreises 
Hospiz/Palliativnetzwerk – und die, die es noch werden wollen – sind ebenfalls 
herzlich eingeladen.

Separate 
Einladung folgt.

Nach dem Motto „Über das Sterben zu reden, hat noch niemanden umgebracht“ 
spricht Barbara Krug, Hospizleitung, über die Vorsorge am Lebensende, stellt Bücher 
zu diesem Thema vor, erläutert hospizlich-palliative Strukturen in Düsseldorf 
und beantwortet persönliche Fragen.

14. Oktober 2026 um 17.00 Uhr 

Zentralbibliothek im KAP 1  
Konrad-Adenauer-Platz 1 
 40210 Düsseldorf

Vorträge 2026

Anmeldungen
0211/8999290

13. Oktober 2026 um 18.00 Uhr 

Stadtteilbücherei Bilk 
Friedrichstraße 127 
40217 Düsseldorf

Trauer ist so einzigartig wie der Mensch, den wir vermissen. Sie folgt keinem 
festen Plan, sondern braucht Geduld, Zeit und einen geschützten Raum. Vortrag 
und Gespräch zum Umgang mit der eigenen Trauer und mit Trauernden.

Letzte Hilfe Kurse 2026
An allen Terminen jeweils von 16.00 bis 20.00 Uhr

Efa Düsseldorf – 
Programm 2026

Buchung
über das Evangelische 
Familienbildungswerk (efa)

9. Oktober 2026 mit Barbara Krug und Erika Prah

16. September 2026 mit Dagmar Ungelenk und Eveline Köbis

23. April 2026 mit Dagmar Ungelenk und Cornelia Tromm



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung  
im vergangenen Jahr!
Im Namen der betreuten Menschen im Hospiz und im Palliativnetzwerk möchten  
wir Ihnen aufrichtig für Ihre großzügige Unterstützung und Ihre Spenden danken.

Werden Sie ehrenamtlich tätig und spenden Sie Zeit
Jedes Jahr im Januar beginnt ein Qualifizierungskurs für 
Ehrenamtliche im ambulanten und stationären Hospiz. Aber 
es gibt auch unterjährig und in Arbeitsbereichen, in denen 
eher administrative Tätigkeiten anstehen, Möglichkeiten in 
unserem Team mitzuarbeiten.

Wie Sie uns weiterhin unterstützen können

Spenden Sie Geld fürs Leben
Wir benötigen in jedem Jahr einen sechsstelligen Betrag, 
damit wir den geforderten Trägeranteil von fünf Prozent des 
Tagessatzes (95 Prozent zahlen Pflege- und Krankenkasse) 
erbringen können. Darüber hinaus gibt es immer wieder 
Projekte, die über das Maß der üblichen, regelfinanzierten 
Hospizarbeit hinausgehen – zum Beispiel unsere Trauer
arbeit, die Finanzierung der Unterbringung sterbender 
Menschen ohne Versicherungsschutz oder unser „Hospiz 
ohne Mauern“. Geburtstage, Einladungen, Firmenjubiläen, 
Kranzspenden und vieles mehr sind Gelegenheiten, um auf 
uns aufmerksam zu machen und Geld zu sammeln. Spenden 
sind steuerabzugsfähig. Selbstverständlich erhalten Sie eine 
Spendenquittung unseres gemeinnützigen Fördervereins. 

Unser Spendenkonto
Stadtsparkasse Düsseldorf
IBAN: DE86 3005 0110 0043 0009 00
BIC: DUSSDEDDXXX
Stichwort: Hospiz / Palliativnetzwerk

zum Hospiz /  
Palliativnetzwerk

zur  
ehrenamtlichen  

Mitarbeit

Werden Sie Mitglied in unserem Kreis der Freunde und Förderer
Als Mitglied erhalten Sie Informationen und Einladungen zu 
Veranstaltungen. Mit einer jährlichen Unterstützung können 
wir gut planen. Sie ist aber nicht verpflichtend.

zur 
Anmeldung

Stiften Sie Zukunft. Gestalten Sie Hospizarbeit mit
Wenn Sie das Hospiz unterstützen möchten, können Sie Ihr 
Geld oder Ihr Erbe der Stiftung EVK Düsseldorf mit dem Verwen-
dungszweck „Hospiz“, dem Förderverein EVK Düsseldorf e.V. 
oder auch der Bürgerstiftung Hospiz (eine Unterstiftung der 
Stiftung EVK Düsseldorf) zukommen lassen. Ihre finanzielle 
Unterstützung fließt in den laufenden Betrieb bzw. stellt ein 
dauerhaftes Fundament für den Bestand guter Hospizarbeit 
dar. Vielleicht ist das eine Herzensangelegenheit für Sie, um 
Ihr (Teil-)Erbe hier vor Ort in Düsseldorf SINNvoll einzusetzen. 
Wir beraten Sie gerne zu den unterschied
lichen Möglichkeiten.

zur  
Bürgerstiftung  

Hospiz



Wenn Sie Fragen rund um das Hospiz  
und das Ehrenamt haben,  
wenden Sie sich bitte an:

Hospiz am  
Evangelischen Krankenhaus Düsseldorf
Hospizleitung: Barbara Krug
Kirchfeldstraße 35  |  40217 Düsseldorf
Telefon 0211/919-4901  |  hospiz@evk-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de/palliativnetzwerk

F R E U N D E  U N D
F Ö R D E R E R

Wenn Sie die Hospizarbeit durch eine Spende 
finanziell unterstützen möchten und Auskünfte  
dazu benötigen, wenden Sie sich bitte an:

Freunde und Förderer
Evangelisches Krankenhaus Düsseldorf e.V.
Ansprechpartnerin: Petra Pitton
Anschrift: Kirchfeldstraße 40  |  40217 Düsseldorf
Telefon 0211/919-2005
Fax 0211/919-3900  |  fuf@evk-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de

Ja, stimmt – mag man bei diesem Satz denken, – aber trotz-
dem scheint es kaum Motivation zu geben, mit der Familie, 
den Freunden, dem Hausarzt oder einem Seelsorger darüber 
ins Gespräch zu kommen. Wir reden heute über so viele Dinge, 
die noch vor 50 Jahren ein Tabu waren, – aber über den Tod 
vorsichtshalber nicht. Merkwürdig, denn der steht ja für jeden 
einzelnen Menschen definitiv fest, – später oder früher.

Und da wir Menschen zum Verdrängen neigen, gehen wir gern 
von „später“ aus, wohl wissend, dass der Tod nicht zwingend 
eine Frage des Alters oder des Gesundheitszustandes ist. 
Dabei wird so viel geschrieben und in den Medien diskutiert, 
wie wichtig und entlastend die Vorsorgemaßnahmen sind, 
die wir alle, jung oder alt, krank oder gesund, treffen sollten: 
Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht, Testament und nicht 
zuletzt offene Gespräche mit vertrauten Menschen, damit 
eindeutig klar ist, was wir uns für den „Ernstfall“ wünschen. 
Und vor allem: Wo für uns ganz persönlich die Grenze erreicht 
ist, bis zu der lebenserhaltende Maßnahmen ergriffen werden 
sollen.

Ich nehme an, dass die meisten von uns, nach ihrer Vorstel-
lung von ihrem eigenen Tod befragt, antworten würden: Ich 
möchte im Schlaf sterben, einfach nicht mehr aufwachen, – 
oder ganz plötzlich aus dem vollen Leben heraus tot umfallen. 

Aber bloß nicht hilflos an Schläuchen und Kabeln ganz einsam 
in der Klinik sterben! Aber wir wissen auch, dass das zwar ein 
berechtigter Wunsch ist, der jedoch sehr oft nicht in Erfüllung 
geht. Und deshalb bleibt uns nur die Möglichkeit, die eigene 
Für- und Vorsorge so zu gestalten, dass das Leben auch an 
seinem Ende in Würde „fertig gelebt“ werden kann.

„Übers Sterben zu sprechen hat noch niemanden umge-
bracht“: Im Gegenteil – das Sprechen würde uns sicher sehr 
guttun und den Satz aus Psalm 90,12 bestätigen: „Herr, lehre 
uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug 
werden!“

Apropos klug: In diesem Zusammenhang empfehle ich Ihnen 
das Buch „Leben und Sterben“ der Medizinethikerin Alena 
Buyx, die anschaulich und zugewandt Hilfen gibt, die großen 
ethischen Fragen eben „klug“ zu entscheiden.

Brita Siebke-Holzapfel
Sprecherin Förderkreis 
Hospiz/Palliativnetzwerk

Herzlichst, 

Gerne würden wir unsere Adressliste umweltgerecht gestalten. Sollten 
Sie diesen Situationsbericht aus dem Hospiz zukünftig gerne nur 
noch per Mail erhalten, teilen Sie uns bitte Ihre E-Mail-Adresse 
unter hospiz@evk-duesseldorf.de mit. Sie sind gemäß § 17 DSGVO 
berechtigt, jederzeit gegenüber den Freunden und Förderern die 
Berichtigung, Löschung und Sperrung Ihrer personenbezogenen 
Daten zu verlangen.

Bürgerstiftung Hospiz
Ansprechpartner Dieter Gurschke 
dieter.gurschke@evk-duesseldorf.de
Wenn Sie durch eine Zustiftung oder einen Nachlass unsere 
Arbeit im Palliativnetzwerk unterstützen möchte, beraten wir 
Sie gerne über Gestaltungsmöglichkeiten. 

Buchempfehlung 
Alena Buyx,  

Leben und Sterben

„Übers Sterben zu reden  
hat noch niemanden umgebracht“


